
1. Abtheilung. 5. Kapitel. 

OGemwällernek mm Flußaerime, 

I. Vorbemerkungen. 

Das erite Kapitel unjeres Werkes hut die Lage und Gliederung der be- 
trachteten Steomgebiete überfichtlich Dargeftellt. Das zweite Kapitel giebt einen 
Ueberblick, welche Niederichlagsmengen in den einzelnen Theilen und unter welchen 
Bedingungen fie fallen. Das dritte und vierte Kapitel fchildern die Bodengeftalt 
und die Bodenbefchaffenheit, die Anbauverhältniffe und die Bewaldung, aljo die 
Berhältniffe, die nächit den Elimatifchen auf den Abflußvorgang der Wafferläufe 
eimvirfen. Bevor wir den Abflußvorgang der drei öftlichen Ströme im Zus 
jammenhang betrachten, it noch ein Bli auf ihr Gewäljerneß und ihre Fluß: 

gerinne erforderlich. 
Denn von wejentlicher Bedeutung für das Verhalten der Ströme erjcheint 

die Art und Neihenfolge, in der die Abflußmengen der Seitengewäfjer fich ver- 
einigen, nicht minder auch die Geftaltung der Flußgerinne im weiteren Sinne 
diefes Wortes, da Form und Bejchaffenheit des Bettes und des TIhales vielfach 
bejchleunigend oder verzögernd auf den Abfluß einwirken. Hier bejteht eine 
innige Wechjelwirfung, weil das fließende Waffer großentheils die jegige Geftalt 
der Gerinne jelbit gejchaffen hat. Zum anderen Theile hängt dieje Geftaltung 
von Borbedingungen ab, auf die das fließende Waffer der Yeßtzeit feine ändernden 
Eingriffe auszuiben vermag, nämlich überall dort, wo Ströme und Flüffe vor- 

zeitlichen Ihalzügen folgen. Schließlich hat auch die Menfchenhand umgeftaltend 
in die natürlichen Verhältniffe der Gerinne und des Abflußvorganges einge- 
griffen, wie das lebte, der Wafjerwirthichaft gewidmete Kapitel Iehrt. 

Die Einzeldarftellungen des Gewäfjerneßes, die in den Gebietsbefchreibungen . 
unferes Werkes mitgetheilt find, und die in den Flußbefchreibungen mitgetheilten 
Einzeldarftellungen der Flußgerinne beruhen auf den Grundfägen, die im Oder- 
werfe (Bd. I ©. 129/174) eingehende Erörterung gefunden haben und daher hier 
nicht wiederholt zu werden brauchen. Vielmehr foll das vorliegende Kapitel in dem 
dort erörterten Sinne eine furz gefaßte Neberjicht über die für den Abfluß- 
vorgang befonders wichtigen Eigenthümlichfeiten der drei öftlichen 
Ströme und ihres Gemwäfferneges geben. Alles Nähere, jo weit überhaupt 
genaue Angaben zu befchaffen waren, enthalten jene Einzeldarftellungen.
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Als Grundlage für die Schilderung des Gewäfjerneges haben die auf 
©. 111 genannten amtlichen Karten gedient. Während zur allgemeinen Be- 
trachtung der orographiichen, hydrographiichen, Höhen, geologischen, Nieder: 
jchlags- und Bewaldungsverhältnifje für die Gejanmtfläche dev drei Stromgebiete 

Karten im Maßitabe 1: 1500000 entworfen und als BL. 1 bis 10 unferem 
Werfe beigegeben worden find, konnten die den Einzeldarjtellungen entjprechenden 
Karten größeren Maßjtabs (1:600 000) mit Emtragung aller in Werke er- 

wähnten Wafferläufe und Seen nur für die preußifche Gebietsfläche (BL. 15 
bis 17) gezeichnet werden, weil die mühevolle Wiedergabe der Bodengeftalt jehr 

viel Zeit in Anfpruch nimmt und nach den ruffischen Generalitabsfarten nicht in 
befriedigender Weije zu bewirken ift. Emmen Weberblick über die Gefällverhält- 

niffe der wichtigften Wafjerläufe dev drei Stromgebiete enthalten die im Maß: 
itabe 1:1000 000 für die Längen und 1:2000 für die Höhen gezeichneten 
Längenfchnitte auf BL. 13 und 14. Die allmähliche Zunahme der Gebietsflächen 

mit Eintragung der Längen jener wichtigjten Wafferläufe ift auf Bl. 11 und 12 
bildlich dargeftellt. Zur Veranjchaulichung des gegenwärtigen Zuftandes der drei 
Hauptitröne und ihrer Thäler innerhalb Preußens dienen die mit bejonderer 
Berückfichtigung der Ueberfchwenmungs-, Deich: und Entwäfjerungsverhältnifje 
entworfenen Stromthalfarten in 1:100000 auf BL. 18 bis 21, 25 bis 28. 
Ihre Ergänzung bilden die Längen und QUuerfchnitte auf BL. 29 bis 36 im ges 
meinfamen Maßftabe 1:250 für die Höhen, während für die Längen bei erjteren 
der Maßftab 1:200000, bei legteren 1:5000 gewählt wurde, um ausreichende 

Deutlichkeit zu erzielen. Vom Pregelftrome find folche ergänzenden Schnitte 

nicht mitgeteilt, weil die Ergebniffe des Präzifionsnivellements noch nicht zur 
Verfügung ftanden. Für die außerpreußifchen Theile des Stromthales der 

MWeichjel liefern die in 1:300 000 gezeichneten Karten auf BI. 22 bis 24 em 
in der Hauptfache wohl richtiges Bild. Die Kartenblätter 37 bis 40 zeigen an 

einzelnen Beifpielen, welche wejentlichen Umgeftaltungen durch Fünftliche Eingriffe 
an dem Zuftande des Stromlaufs der preußischen Streden des Memel- und Weichjel- 
itomes hervorgebracht find. 

Hm großen Ganzen entjprechen diefe Kartenbeilagen denen des Oder: und 
Elbewerfes. Eine neue Zuthat bieten die Blätter 1 und 2, jorwte die bildlichen 
Darftellungen des Verlaufes einiger Hochfluthen des Weichjelftvoms auf BL. 41/46. 
Für das vorliegende Kapitel kommt bejonders Bl. 2 in Betracht, die hyduo- 
graphifche Weberfichtsfarte, die nebenbei zur Ergänzung der übrigen Karten 
gleichen Maßitabes die im Werke genannten Orts-, Fluß und Bachnamen ent- 
hält, welche auf den anderen Karten nicht eingetragen werden konnten, ohne ihre 
Dentlichkeit zu beeinträchtigen. Befonders hervorgehoben find die bei den Ab- 
Ichnitten über den Abflußvorgang benusten Pegelitellen. Die hydrographifchen 

Hauptabfehnitte werden durch verfchiedene Farben und Farbentöne von einander 

unterjchieden, die Theilgebiete der wichtigjten Nebenflüffe durch Angabe der 
Nebenwafjerjcheiden. Nach dem Vorbilde dev Tillo’fchen Karte der Flüffe des 

Europäifchen Rußlands liefert unjer Kartenblatt zugleich eine Meberficht über die 

Gefällverhältniffe, indem die längs der wichtigften Wafferläufe eingetragenen 
blauen Zahlen (Höhenzahlen) die Höhenlage des Mittelwafjers fir Unterjchiede
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von je 10 m, die rothen Zahlen (Längenzahlen) die Lauflänge für Abitände von 
je 100 km angeben; außerdem find die halben Unterjchiede (je 5 m und 50 km) 
durch Striche ohne Zahlen bezeichnet. a den gefällveicheren Strecten mit mehr als 
1,0°/oo Durchichnittsgefälle find nicht alle Höhenzahlen eingetragen, da fte zu nahe an 

einander fallen würden, jondern je nach der Stärke des Gefälles nur jede fünfte, zehnte, 
zwanzigjte Höhenzahl. Die wirkliche Höhenlage des Mittehwafjerjpiegels entipricht 

aber ftetS dem Produkte aus dev Multiplifation der Höhenzahl mit LO m, ebenjo 
wie die Entfernung von der Hauptftrommündung dem PBrodufte aus der Multi- 
plifation der Yängenzahl nit 100 kn entipricht. Um das Gefälle von einen be- 

liebigen Punkte eines Wafferlaufs bis zu feiner Mündung annähernd richtig zu 
erhalten, braucht man alfo nur aus den benachbarten Höhenzahlen die Höhenlage 

des Mittelwasjerjpiegels (h) und aus den benachbarten Längenzahlen die Lauf: 
länge (1) durch Sinterpolation zu bejtimmen, jowie das Verhältnig h:l zu be 

vechnen. Duck die Eintragung der Lauflängen befolgen wir jo viel als thunlic 
einen werthoollen Nath, den uns. Vene bei feiner Bejprechung des Oderwerfs”) 

in danfenswerther Weije gegeben hat. 
Mehr als Näherungswerthe kann diefe Berechnungsweife natürlich nicht 

liefern. Dies ijt aber nicht bloß in der Umficherheit dev Interpolation begründet, 
fondern auch in der Ungenauigfeit der Unterlagen, da nur für wenige Strecen 

der Hauptftröme und für einzelne Nebenflüffe völlig zuverläfitige Angaben über 

die durch örtliche Aufmeffung beftimmte Stationirung und über die durch 
Nivellements ermittelte Höhenlage des Wafjerjpiegels bejchafft werden fonnten, 
wie in den Flußbejchreibungen dargethan wird. Für die wuffiichen Wafferläufe 
boten außer vereinzelten Höhenangaben in den friegstopographifchen Karten faft 
nuv die nach wuffifschen Maßen erfolgten Eintragungen der in noch Fleinerem 
Maßitabe (1:2 520 000) gezeichneten Tillo’chen „Karte der Längen und Gefälle 
der Flüffe des, Europätfchen Rußland“ (St. Vetersburg 1888) einen Anhalt. 
Bloß für die ruffisch-öfterreichifche Grenzitrecke der Weichjel lag ein genaues, an 
der öfterreichifchen Strecke bis zur Przemszamündung veichendes Nlivellement vor. 
Für die Kleine Weichjel und die galizifchen Flüffe konnten die aus den Spezial 
farten in 1:75000 ermittelten Zahlen durch die Veröffentlichungen des f. £. 
hydrographifchen Zentvalbureaus in Wien, jowie dircch die Angaben dev General- 
Negultwungs- Pläne für die öfterreichtfch-jchleftfchen und galiziischen Wafferläufe 
nachgeprüft und berichtigt werden. Bei den preußifchen Flußitrecfen find, wo es 
an Vivellements gebrach, zahlreiche Höhenpunkte durch barometrische, an benach- 

”) Bench („Der Oderjtrom” im Jahrg. 1899 der „Seographiichen Zeitjchrift‘) macht 

auf die Beziehung zwifchen der räumlichen Gliederung der Stromgebiete und Länge der 
Flußitreden aufmerffam (©. 39/41) und fehlägt „Aequidiitantenfarten” der Stromgebiete 

vor, „welche die Linien gleicher in den Wafjerläufen gemefjenen Entfernungen von den 

Mindungen enthalten. Auf jolchen Karten fönnte man die Areale ausmeijen, welche in 

bejtimmten Entfernungsunterfchieden gelegen find, und danach fönnte man mit einiger 
Sicherheit ermeijen, in welcher Reihenfolge die den verfchiedenen Flußgebieten ent- 
ftammenden Wafjerfchichten nach einander zum Abfluffe gelangen.” Lebtere Annahme 

teifft jedoch durchaus nicht zu, da der Abflußvorgang auch mwefentlich von anderen Be- 
dingungen abhängt.
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barte Feitpunkte angefchloffene und möglichit ficher geftellte Aufnahmen jeitens 
des Bureaus des Wafferausjchufjes beftimmt worden. 

Am geringiten ift alfo die Zuverläjligfeit unjerev Gefällangaben bei den 

euffischen Wafjerläufen, etwas guößer bei den öfterreichifchen, am größten bei 
den preußifchen, obgleich auch hier eine örtliche Stationirung, verbunden mit 

genauem Nivellement, ftellenweife wohl bedeutende Berichtigungen herbeiführen 
wird. Die Unterlagen find alfo leider faft überall noch unvollitändig und be- 
dürfen der Ergänzung. Das Gleiche gilt, ja jogar in noch höherem Grade, auch 

von allen übrigen Angaben über die Bejchaffenheit der fließenden Gewäfjer und 

ihrer Thalgerinne. 

Für die preußischen Wafjerläufe waren, genau wie beim Oder: und 

Elbewert, an die Wafjer-, Meltvrations- und Kreisbaubeamten Fragebogen ver- 
theilt worden, die al3 Leitfaden zur näheren Darftellung der thatjächlichen Ver- 
hältnifje dienen jollten. Obgleich die eingegangenen Arbeiten viel jchägbaren Stoff 
zufammen brachten, der auf anderen Wege faum anzujammeln war, zeigten fich doch 

viele Lircfen und bedurften einer volljtändigen Umarbeitung mit Benugung dev Akten 
des Minifteriums dev öffentlichen Arbeiten, des Landwirthichafts-:Minijteriums 
und der Provinzialbehörden; außerdem war es erforderlich, eine Reihe von er- 

gänzenden Aufnahmen zu machen. Wiewohl die Ergebniffe der umfangreichen 

Einzelunterfuchungen nur in fnappfter Form mitgetheilt werden fonnten, jo 
wird jedes fundige Auge doch leicht erkennen, daß es fich dabei un Auszüge 

aus eingehenden aftenmäßigen Ermittlungen und örtlichen Studien handelt. 
Eine ähnliche Bitte um Ausfüllung von Fragebogen hatten wir auch an 

die befreundeten Nachbaritaaten gerichtet, und es verdient in hohem Grade Dant, 
daß für die öfterreichifche Weichjel eine vollftändige Beantwortung der Fragen 

eingegangen ift, die ohne Weiteres einer erftmaligen Bearbeitung zu Grund ge- 
legt werden konnte. Mancherlei Ergänzungen lieferten dann die vom Heraus- 

geber diejes Werkes ausgeführten Neifen nach den Hauptjtädten der beiden be- 
theiligten öfterreichifchen Kronländer (Schlefien und Galizien) und nach den 
wichtigiten Wafjerläufen. Unter der jachverjtändigen Führung der öfterreichifchen 

Staats- und Landes-Baubeamten wurden die Weichjel in ganzer Länge bis 

Zawichoft und ihre Nebenflüjje auf befonders charakteriitifchen Strecken befichtigt. 

Bon den zahlreichen amtlichen Schriftitücken, Zeichnungen und Druckjachen, die 
für längere oder kürzere Zeit zur Verfügung gejtellt worden find, feien nur ge 
nannt: das General-Regulirungsprojeft für die Kleine Weichjel und ihre Gebirgs- 
zuflüffe von 1881 mebjt Gutachten, Verhandlungen und den zur Ausführung 

gelangten Vrojekten, die Protokolle nebjt Anlagen der internationalen Kommijfton 
für den Ausbau der öfterreichifch-ruffifchen Weichjel, die zum hydrotechnifchen 
Operat von 1889 gehörigen Stromfarten, Längenfchnitte u. j. w. der Oberen 

Weichjel, der General-Regulivungsplan für die galizifchen Hochwafjerflüjfe von 
1884, das Wrotofoll über die bei den ftaatlichen Flußregulivungsbauten in 
Galizien zu befolgenden Grundfäge von 1894, die amtlichen Berichte über das 

Melivrationswejen in Galizien von 1896 (Anlage zum internationalen Protokoll) 
und von 1898 (Druckjache für die Wiener Jubiläumsausitellung), die VBeröffent- 

lichungen über die Wildbachverbauungen in Schlefien und Galizien, die nac)
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amtlichen Quellen bearbeitete Schrift Jezkowsti’s „Die Wafjerftragen in Galizien“ 
(Berlin 1897) u. a. m. 

Bei den ruffischen Wafferbaubeamten fanden unfere Bemühungen zur Be- 
Ihaffung zuverläffiger Unterlagen nicht das Entgegentommen, das ihnen jeitens 
der öfterreichifchen Wafjerbauverwaltung und ihrer Organe in jo reichen Maße 
zu Theil wurde. Außer den amtlichen VBeröffentlichungen der ftatijtifchen NAb- 
theilung des vuffischen Minifteriums der Wegeverbindungen und außer den 
Brotofollen der Kongrejje vuffischer Wafferftragenzinterefjenten, die verjchiedene 
Fragen betr. Schiffahrt-, Hochwafjer- und Eisverhältniffe der Weichjel behandeln, . 
ftand jedoch eine ziemlich veichhaltige Litteratur von freilich jeher ungleichen 
Werthe zur Verfügung, meiftens in polnischer, zum Theil in vuffischer, nur aus- 
nahmsweife in deutjcher Sprache. Necht veraltet ift das Werk von Stuekenberg 
„Hydrographie des Nuflischen Reichs" (St. Vetersburg 1844/49). Das Bud) 

von Pol „Das nordöftliche Europa und Hydrographie Polens" (Lemberg 1876) 
enthält die nach) dem Tode des DVerfaffers herausgegebenen Vorträge, die nacı 
einem polnifchen Urtheile „durch glühende VBaterlandsliebe den Mangel an ge- 
nauen Angaben erjegen." Nur bedingten Werth haben auch die Beröffentlichungen 
Syrofomla’s, namentlich das Buch „DBejchreibung des Iljemen von feinen Quellen 

bis Komwno" (Wilna 1861). Von dem Werke Kolberg’s „Die Weichjel“ tt 

leider nur der zweite, im folgenden Sapitel bezeichnete Band erjchienen, ferner 

ein Auszug aus dem eriten Bande in Orgelbrand’S polnifcher Enzyklopädie ab- 
gedruckt. Diejes Sammelwerf, jodann das jeit 1885 in Warfchau erjchienene 
Geographifche Wörterbuch des Königreichs Bolen, mehrere Veröffentlichungen dev 
wifjenjchaftlichen Gejellichaften in Warfchau und Strafau, fehlieglich die jeit 1880 
im Warjchau herausgegebenen naturwifjenjchaftlichen Jahrbücher (Pamientnik 
fizyografiezny) und die Berichte der preußifchen Baubeanten, die der Deutjchen 
Botjchaft in St. Petersburg zugetheilt waren, enthalten zahlreiche Mittheilungen, 
deren Vereinigung zu einem Gejammtbilde viele Mühe verurjachte und dennoch 
große Lücken offen ließ. ine vom Herausgeber diejes Werkes unternommene 
Neife freuz md quer durch die ruffifchen Gebietstheile, bei der die Weichjel in 
ganzer Länge von Sandomjerz bis Gjechoeinet und dev Memelftrom von Kowno 

bis über die deutjcheruffische Neichsgrenze befahren wurde, verfchaffte uns jedoch 
die Beruhigung, daß jenes Gejammtbild im großen Ganzen wohl genügende 
Aehnlichkeit mit dev Wirklichkeit befigt, wenn auch manche Einzelheiten unzutveffend 

fein mögen. 

Unter den zahlreichen Verfafjern der oben erwähnten Auffäge jeien be- 

jonders genannt Kolberg, Stowitowsfi, Szyftowstfi und Kwieinski, Von dem in 
den Pamientnik fizyograficzny polnifch veröffentlichten Auffage Szyjtowsti’s, 
der auch in vuffifcher Sprache erfchienen ift unter dem Titel „Die Regulivungs- 
arbeiten an der Weichjel im Königreich Polen“ (St. Petersburg 1887), hatte 
uns Regierungs- und Baurath Volkmann einen den Juhalt wejentlich erjchöpfen- 

den Auszug gütigft zur Verfügung geftellt. Gewifjermaßen als Fortjfegung und 

Ergänzung diefer Schrift fann man das Werk von Kwieinsfi „Arbeiten für die 
Regulirung des Weichjelftvoms bei der Stadt Warjchau” (Warfchau 1896) auf- 
fafjen. Den Oginsfi- und Anguftowsfifanal behandelt die Veröffentlichung
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Shitfow’3 „Kurze Meberficht dev Wafjerftragen Rußlands" (St. Petersburg 1892). 
Bom militärischen Standpunkte werden die Wafjerläufe betrachtet in der unter 
dem Namen Sarmaticus erjchienenen Studie „Von der Weichjel zum Dijepr“ 
(Hannover 1886). Einige Angaben über die früheren Zuftände enthalten die 
im vorigen Kapitel genannten deutjchen Werfe von Andree und v. Holjche. 

Bezüglich der Litteratur über den preußifchen Gebietstheil verweilen wir 
auf die forgfältige, im Auftrage der Königsberger Geographiichen Gefelljchaft 
herausgegebene Schrift „Die landesfundliche Litteratur der Provinzen Oft- und 

MWejtpreußen“, jomwie auf das anjprechend gejchriebene Wert von Dr. U. Zweck 
„Litauen, eine Zandes- und Bolkstunde” (Stuttgart 1898). 

Il. Der Alemelftrom. 

1. Der Obere Njemen. 

(Ber. Gewäljerneg vergl. Bd. II ©. 5, betr. Flußgerinne vergl. ©. 91.) 

Die Quelle des in Nußland Njemen genannten Memelftromes liegt bei 

Guszezina (Kreis Fgumen des Gouvernements Minsk) in flachwelligem, wald- 
reichen Gelände, das den WMebergang aus der großen Sumpfebene des PBolesje 
zum hügeligen Landrücen an der öftlichen Wafferjcheide des Memelftrongebietes 
bildet, auf + 177 m Meereshöhe. Aus diefem bis über + 300 m hohen Hügel- 
lande fonımt von vechtS der zweite, bedeutend längere, gefäll- und wafjerveichere 
Dmellbach, die Deftliche Uffa, herab. Kurz nach ihrer Vereinigung mit dem 

Iemen tritt bei Piaferzna von linfS die als dritter Quellbach anzufehende 

2osza hinzu, die ungefähr 9 km dftlich von der Ntjemenquelle entjpringt md 
einen großen Bogen durch das Bolesje bejchreibt, jo daß ihre legte Strecke be- 

veit3 die nordweitliche Richtung einfchlägt, die alsdanı von WBiajeezua bis 
Moryno der Hauptitrom verfolgt. Auch fie ijt bedeutend länger und wafjer- 
veicher, aber gefällärmer als der mittlere Quellbach, der offenbar nur durc) 

jeine Lage in der Mitte zwifchen den beiden größeren, die Zufammenfegung des 

Oberen Vtjemengebietes aus welligen Hügellande und jumpfigen Ebenen fenn- 
zeichnenden Quellbächen Ujja und Yosza zum Vorrange des Hauptquellbaches ge- 

fommen: ift. 
Bis Piajerzua hat der Hauptquellbach auf 18,5 km Länge 24,0 m Fall: 

höhe, alfo das verhältnigmäßig ftarfe mittlere Gefälle 1,297 %/oo. Nachdem der 
Ijemen aber die vorher von der Losza durchfloffene flache Thalfente erreicht hat, 
die das Nowogrudefer Hügelland (linfs) von der zum Oszmianyer Hügellande 
gehörigen Bodenfchwelle (vechts) feheidet, ermäßigt fich fein Gefälle jofort auf 
0,206 °/oo bis Stolpey. Auf diefer 48,5 km langen Strede ift das Thal meift 
nur wenig ausgeprägt, jondern geht gewöhnlich ohne deutlichen Rand in die 
jandige jungdiluviale Senfe über; die Anhöhen, die den Strom mehrfach zu 

Ausbiegungen möthigen, jcheinen Diünenanhäufungen des TIhalfandes zu jein. 
Das von moorigen Wiefen eingefaßte Strombett leidet durch Berfrautung und 
Berjandung, da bei Hochwafjer die niedrigen Ufer weithin überfchwenmt werden


